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wurden Vaduz und Schellenberg von einer Plage befreit, un¬
ter der sie über 16 Jahre gelitten hatten. Die kaiserlichen
Truppen selbst waren es, die den Wohlstand dieser Landschaften
auf lange Jahre hinaus vernichteten. Mit tiefer Betrübnis
sah dies der Graf Kaspar und war unvermögend, Land und
.Leute zu schützen. Er starb am 10. September 1640 und wurde
in der Pfarrkirche zu Hohenems beigesetzt. In der Klosterkirche
zu Einsiedeln hatte er die Gnadenkapelle auf seine Kosten er¬

stellt, die durch Feuer zerstört worden war. 12 Kinder, fünf
Söhne und sieben Töchter, schenkte ihm seine Gemahlin Eleo¬
nore Philippine Freiin von Welsperg, von denen Jakob Hanni¬
bal II. nach seinem Vater von 1620 bis zu seinem im Jahre
1646 erfolgten Tode österreichischer Vogt zu Feldkirch war und
allein den Mannesstamm fortsetzte. Er war auch Oberhofmar¬
schall der Erzherzogin Klaudia, der Regentin von Tirol. Er
war zuerst mit Anna Sidonia, Herzogin von Teschen und nach
deren frühem Tode mit der Fürstin Franziska von Hohen-
zollern vermählt. Schon unter ihm begann bei allzugroßem
Aufwands der große Bermögensstand zu sinken.

Sein Bruder Gras Franz Maria verlobte sich mit der
Freifrau Susanna Hedwig von Raming und lud auch die Erz¬
herzogin Klaudia und seinen Bruder Jakob Hannibal zur Hoch¬
zeit ein, welche am 9. Februar 1642 aus dem Schloß zu Vaduz
mit aller Pracht gefeiert wurde. Die Erzherzogin dankte ver¬
bindlich und sandte den Grafen Hans Georg von Königsegg
als ihren Stellvertreter. Graf Franz Maria hatte mitten in
dem Kriegslärm und Elend, das allenthalben herrschte, das
Schloß Vaduz verschönert, den Schloßgarten mit einer Mauer
umzogen und an denjenigen Stellen, wo die Aussicht beson¬
ders schön ist, Lnsthäuschen angelegt. Er genoß aber jeine Herr¬
lichkeiten nicht lange; das Vermählungsjahr war sein Todesjahr.

Sein Bruder Jakob starb vier Jahre später (10. April
1646). Er hinterließ sechs Kinder, darunter die zwei Söhne
Karl Friedrich und Franz Wilhelm. Der Erstere wurde Herr
aller Güter, wie sie im großväterlichen fideikommissarischen
Haupturbar von 1613 verzeichnet waren. Er verzichtete aber
zugunsten seines Bruders auf die Erbstammlehen im Salzbur¬
gischen (10. Mai 1651). Die beiden Brüder teilten die Be¬
sitzungen so, daß Karl Friedrich Hohenems und Franz Wil¬
helm Vaduz und Schellenberg erhielt. Franz Wilhelm ist der
Stifter der Linie der Grafen von Hohenems zu Vaduz. Er
vermählte sich 1649 mit der Gräfin Eleonora Katharina von
Fürstenberg. Die Vermählung fand aus dem Schloß Vaduz
statt, und auch die Stadt Zürich war zu derselben eingeladen.


